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Politiſche Heberfidi. 


Im niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlen⸗ 
gebiete regt es ſich wieder unter den Bergarbeitern. 
Das Centrum und die Sozialdemokraten wetteifern miteinander, 
die Bewegung in ihre Hand zu bekommen. In einem ultra⸗ 
montanen Flugblatt „An die chriſtlichen Bergarbeiter des nie⸗ 
derrheiniſch⸗weſtfäliſchen Kohlenreviers“ wird „eine Vereinigung 
der Bergarbeiter, eine wirkliche, von chriſtlichem Geiſte durch⸗ 
drungene Wahrung und Förderung der Intereſſen“ als Pflicht 
hingeſtellt. Es werden dann diejenigen Forderungen aufge⸗ 
zählt, 7 2 Befriedigung ſeit Jahren das Ziel der Bergarbeiter 

en iſt: 


I Lohnfrage. Was wir verlangen können und biermit 
abermals ausdrücklich thun, iſt die Herbeiführung eines gerechten 
Sohnes, der dem Wertbe der geleiſteten Arbeit gleichkommt. Wir 
halten es praktiſch nicht für durchführbar, durch Geſetz oder den 
Staat, für den Umfang eines a ei ig „ober auch des 

anzen Stactes einen ſogenannten Minimallohn für die Bergar- 
Beiter feſtzuſetzen. Um aber der Lohndrückerei und auch Preis⸗ 
ſchleuderei in etwas Einhalt zu gebieten, balten wir es bei gutem 
Willen für möglich und nothwendig, für die einzelnen Be⸗ 
triebe und Reviere ſogenannte Minimalgedinge 
und Minimallöhne feſtzuſetzen. Was wir für unbe⸗ 
dingt nothwendig erachten, fit, daß mit dem bisherigen Syſtem 
gebrochen und eine andere Regelung der Lobnverbältnifie 
Platz greifen muß Wir glauben dies Ae zu können nicht 
durch „Enteignung oder Umwandlung der Gruben in geſellſchaft⸗ 
liches Eigentbum“, ſondern durch eine zechenweiſe geſchloſſene Ver⸗ 
einigung, durch Schaffung und Veröffentlichung einer Statiſtik über 
Arpeitsleiſtung, Lohnhöhe und Verkaufspreiſe. II. Schicht 
dauer. Nach wie vor ſtehen wir auf dem Boden, daß die acht⸗ 
ſtündige Schicht einſchließlich Ein- und Aus fahrt 
den Bergarbeitern gewührt werden muß und daß der Einführung 
derſelben ſich bislang ſtichhultige Bedenken nicht entgegengeſtellt 
Haben. Bei dem anſcheinend ſchwer zu beſeitigenden Wöderſtande, 
den die Werks verwaltungen dieſer Forderung entgegenſtellen, 
wir das feſte Vertrauen zu den geſetzgebenden Störper- 
schaften, daß der Verwirk ichung der Achtſtundenſchicht ernſtlich und 
endlich näher getreten wird, jet es durch Geſetz oder durch inter⸗ 
nationale Ve einbarung aller in Betracht kommenden Bergbau⸗ 
bezirke III. Unfallverbütung. Mit dem Sinken der Lohn⸗ 
verhältniſſe hält die Steigerung der Verletzungen gleichen Schritt. 
Wir verkennen durchaus nicht, daß die Bergbehörde nach beiten 
Krüften bemübt iſt, durch Erlaß von bergpolizeilichen Vorſchrlften 
Unfälle zu verhüten. Wirkungs los bleibt aber ſelbſt die beſte Ver⸗ 
ordnung, wenn ſie nicht befolgt wird. Wir halten darum eine 
Hrenge Durchführung aller berg polizeilichen 
Vorſchriften für dringend geboten, und zu dieſem 
Zwecke eine Kontrolle durch den Revierbeamten oder beſonders 
hierzu zu ernennender Vertrauensmänner. IV. Zechen⸗Unter⸗ 
ſtützungskaſſenweſen. Die Art und Weiſe der Verwendung 
der zur Unterſtützungskaſſe fließenden Beträge giebt auf manchen 
echen zu begründeten Klagen Veranlaſſung. Wir erſtreben daher 
ein Mitbeſtimmungsrecht über die Art der Unterſtützung und die 
Bertbellung der letzteren durch Vertreter der Arbeiter, welche in 
geheimer Wabl von den Arbeitern zu ernennen find. V. Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe. Auf knappſchaftlichem Gebiete fordern wir eine 
gemäße Reform. Insbeſondere erſtreben wir die Aufhebung 
freien Ermeſſens des Knappſchaftsvorſtandes bei An⸗ und Ab⸗ 
erkennung der Invalidität, Einführung von Schledsgerichten ähn⸗ 
ch denen, wie fie auf Grund des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 


genbelt zum gütlichen Austrag zu bringen ſuchen. Der 
ſoll auch gehalten ſein, der Centralſtelle über alle Vortommniſſe 
—— Bericht zu erſtatten. Die Wahl der Mitglieder der Central: 
elle oder des Centralausſchuſſes kann zunächſt von den christlichen 
Knappen⸗ und Arbeitervereinen, bei größerem Umfange der Organi⸗ 
ſation von den Ausſchüſſen der Zechenvereinigungen vorgenommen 
werden. Der weſtere Ausbau der Organſſatlon ſoll der allgemeinen 
Delegirten⸗Verſammlung vorbebalten bleiben. 

Es folgt dann die Einladung zu einer allgemeinen 
Delegirtenverſammlung, die am 26. Auguſt in 
Eſſen abgehalten werden ſoll. Biefer Aufruf ſcheint in den 
ſozialdemokratiſchen Kreiſen die Befürchtung wachgerufen zu 
haben, die Ultramontanen könnten ihnen bei den Bergarbeitern 
den Wind abfangen. Sie haben deshalb einen Aufruf zur 
Beſchickung eines nationalen Bergarbelterkon⸗ 

reſſes erlaſſen. In dieſem Aufruf wird zunächſt auf die 
Berichlechterung der Arbeiterverhältniſſe und die allgemeine 


Unzufriedenheit hingewieſen. Dann heißt es am Schluß: 


„Die Noth drängt zu handeln. Wir machen hiermit der ge⸗ 
ſammten Bergarbetterſchaft Deutſchlands den Vorſchlag, einen 
nationalen Kongreß abzuhalten und bitten, denſelben 
öffentlich zu diskutiren. Wir empfehlen allen Bergleuten Deutſch⸗ 
lands, den unorganifirten ſowohl wie den in den verſchiedenſten 
Vereinen organiſirten, der Sache ſich zur 8 und För⸗ 
derung der eigenſten 77 mit Ernſt und Eiſer anzu⸗ 
nehmen. Wir richten hiermit die Aufforderung an alle deutſchen 
Bergleute, Vorſorge zu treffen, daß ein ſolcher Kongreß zu 
Stande kommt, wo, wann, wie und welche Fragen er zu behan⸗ 
deln hat, zu berathen und ſchließlich dafür einzutreten, daß kein 
Bergarbeiterverein, möge er heißen wie er wolle, und kein un⸗ 
oraanifirter Bergarbeiter ſich ausſchließt. Es wird Zeit. Wir 
müſſen vorwärts.“ 

Natürlich war dieſer Aufruf den ultramontanen Führern 
wieder ungelegen. Sie erklären deshalb, ein Kongreß der 
deutſchen Bergarbeiter ſei zur Zeit vollſtändig zwecklos. Sie 
fordern vielmehr zur Beſchickung der von ihnen eingerufenen 
Delegirtenverſammlung auf. Leider muß man befürchten, 
dieſe Verſammlungen mögen nun zu Stande kommen oder 
nicht, daß die Bergarbeiter die Zeche dieſes Wettſtreites 
zwiſchen ultramontaner und ſozialdemokratiſcher Agitation 
werden zahlen müſſen. 


Aus den verſchiedenen Blättermeldungen über die Reiſe 
des ungariſchen Miniſters des Innern v. Hieronymi 


in Siebenbürgen geht hervor, daß die Rumänen ( 


allen aus dieſem Anlaß veranſtalteten Kundgebungen gegen⸗ 
über eine merkwürdige Zurückhaltung und Kühle an den Tag 
legen. So wird neuerdings berichtet, daß auch in Karls⸗ 
burg ſich die Rumänen bei der Ankunft des Miniſters allen 
Deputationen und ſonſtigen Kundgebungen fern hielten. Außer 
den Geiſtlichen glänzten auch die rumäniſchen Mitglieder der 
ſtädtiſchen Behörden und die Advokatenkammer durch ihre Ab- 
weſenheit. Die Gegner des Kabinets Wekerle in Peſt, 
namentlich die Gefolgſchaft des Grafen Apponyi bauſcht 


dieſe Sprödigkeit der Rumänen zu einer ſchweren Schlappe] Marl) 


auf, welche ſich das Kabinet durch ſeine Unbedachtſamkeit ſelbſt 
zugezogen. Die Bös willigkeit dieſer Auslegung liegt auf der 
Hand. Es iſt durchaus am Platze, daß ein Mitglied der Re⸗ 
gierung ſich perſönlich vom Stande der Dinge in Siebenbürgen 
überzeugt. Die etwaige Wirkung nach der rumäniſchen Seite 
hin braucht darum nicht von heute auf morgen einzutreten. 


Der franzöſiſch⸗ſiameſiſche Konflikt wegen 
der Ermordung des Inſpektors Grosgurin ſcheint 
in eine neue Phaſe zu treten. Wie man ſich erinnert, erſchien 
der des Mordes angeklagte Mandarin Phras Not zuerſt nicht 
vor dem gemiſchten Gerichte und wurde er erſt herbeigeführt, 
als der Vertreter Frankreichs darauf drang, daß er bei der 
Verkündigung des Urtheils, 20 Jahre Zwangsarbeit, zugegen 
ſei. Die ſiameſiſchen Richter weigerten ſich nachträglich, das 
Urtheil zu unterzeichnen, und daraus werden vorausſichtlich 
neue Mißhelligkeiten entſtehen. 


Anknüpfend an die jüngſt abgegebenen Erklärungen des 
britiſchen Unterſtaatsſekretärs Grey betreffs Kaſſalas 
findet es die „Italie“ als ſelbſtverſtändlich, daß Italien an 
dem Tage, an welchem die Egypter die Macht haben werden, 
in den ihnen einſt gehörigen Gebieten Ordnung und Ruhe 
aufrecht zu erhalten, Kaſſala an Aegypten zurück⸗ 
ſtellen werde. Das gelte aber nicht nur von Kaſſala, 
ſondern auch von Maſſauah und dem ganzen erythräiſchen 
Okkupationsgebiete, das früher zu Aegypten gehört habe, aber 
von dieſem thatſächlich preisgegeben und jo herrenloſes Gut 
geworden ſei. Freilich müſſe auch England in dieſem Sinne 
ſeine Hand von Aegypten in dem Augenblicke zurückziehen, in 
welchem Aegypten gezeigt haben werde, daß es ſich ſelber 
regieren könne. Es iſt klar, daß dies nur akademiſche Rechts⸗ 
fragen ſind. An der Thatſache, daß Kaſſala nun in der Hand 
der Italiener iſt, ändert dies nichts. 


Deutſchlaud. 

L. C. Berlin, 27. Juli. Der Wahlkreis Pinneberg⸗ 
Elmshorn iſt nach der Ungiltigkeitserklärung der Wahl 
des reichs parteilichen Grafen v. Moltke, Majors a. D. und 
Kloſterpropſt, bekanntlich an die Sozialdemokraten verloren ge⸗ 

angen. Man begreift es, daß dem früheren Vertreter des 
reiſes dieſe Thatſache wurmt und ſo hat er denn auf Mittel 
eſonnen, wie derartigen Vorkommniſſen für die Zukunft zu 
nern ſei. Das Reſultat iſt — ein Geſetzentwurf, den er 
im „Deutſchen Wochenblatt“ der Oeffentlichkeit unterbreitet. Der 
Entwurf beſtimmt mit militäriſcher Kürze: „§ 1. Wer zweimal 
ohne zwingenden Grund ſich der Ausübung ſeines politiſchen 
Wahlrechts enthalten hat, geht deſſen verluſtig. § 2. Dies 
Geſetz bleibt ſo ns in Kraft, wie das allgemeine direkte und 
geheime Wahlrecht im Reiche beſteht.“ 


jeden Mann an die Wahlurne bringen, daß daher in den 
meiſten Fällen die Gleichgiltigkeit ihrer Gegner ihnen den Sieg 
verſchafft. Dieſe will er durch die drohende Entziehung des 
Wahlrechts aufrütteln. Daß das gelingen würde, iſt kaum 
anzunehmen, denn der Fehler liegt ja in dem geringen Werthe, 
welchen dieſe Leute dem Wahlrechte beimeſſen. Aber bezeichnend 
iſt es doch, daß auch hier wieder durch ein Geſetz mit Zwang 
und Strafe Abhilfe gebracht werden ſoll. 

— Für die Zeit vom 1. April 1894 bis zum Schluß 
des Monats Juni 1894 find im Deutſchen Reich von Ein 
nahmen l(einſchließlich der kreditirten Beträge) an Zöllen 
und gemeinſchaftlichen Verbrauchs ſteuern 
ſowie von anderen Einnahmen zur Anſchreibung gelangt: 

Zölle 82 549 498 M. (gegen denſelben Zeitraum des Vorjahrs 
+ 8984 723 M.), Tabakßeuer 2237073 Mark (+ 34853 Mark), 
Zuckerſteuer 16245 889 M. (+ 1 389 316 M.), Salzſteuer 9 242 278 
Mark (+ 121957 M.), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterial⸗ 
fteuer 3607431 M. (+ 941632 M.), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlaa zu derſelben 28 761 687 M. (+ 685 604 
Mark), Brauſteuer 6 909 (53 M. (— 42223 M.), Uebergangs⸗ 
abgabe von Bier 863 940 M. (— 8154 M); Summe 150 416 849 
Mark (+ 12 107 708 M.). — Sptelkartenſtempel 253 646 M. 
+ 17 217 M.) Wechſelſtempelſteuer 2049 177 M. (+ 41639 M.), 
Stempelſteuer für: a) Werthpapiere 2026012 M. (+ 1140 298 
Mark), b) Kauf⸗ und fonitige Anſchaffungsgeſchäfte 2 909 930 M. 

r 127 M.), c) Looſe zu: Privatlotterien 719157 M. 
(+ 136 353 M.), Staatslotterien 809 458 M. (— 23 600 M.), Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung 63 972 600 M. (+ 2 965 394 M.), 
Reichs⸗Eiſenbahn⸗Verwaltung 15 711000 M. (+ 552 000 M.). 

Die zur Reichs kaſſe gelangte Iſt⸗ Einnahme abzüglich der 
Ausfuhrvergütungen und Verwalkungskoſten beträgt bei den nach⸗ 
bezeichneten Einnahmen bis Ende Juni 1894: Zölle 72 828 725 M. 
(+ 6773028 M.), Tabakſteuer 2274260 M. (+ 325 722 M.), 
Zuckerſteuer 22 124337 M. (+ 3 854 220 M.), Salzſteuer 10 129 192 

kart (+ 36 350 M.), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmatertalſteuer 
5674069 M. (+ 425963 M.), Verbrauchsabgabe von Branntwein 
und Zuſchlag zu derſelben 24464301 M. (— 1 340 933 M.), Brau⸗ 
ſteuer und Uebergangsabgabe von Bier 6607 690 M. (— 42415 

at); Summe 144 102 574 M. (+ 10 032 900 M.). — Sptel⸗ 
kartenſtempel 327 189 M. (+ 2540 M). 

— Der Handelskammer zu Hanau fit von dem Minis 
ſterium der öffentlichen Arbeiten auf eine dorthin gerichtete Ein⸗ 
gabe wegen der bet den Durchgangszügen (ſozenannten 
D:Bügen) zu entrichtenden Platzgebühren eröffnet worden, 
daß vom 1. September d. J. ab im Falle der Benutzung dleſer 
Züge auf Strecken von nicht mehr als 150 Km. die Platzgebühren 
auf die Hälfte herabgeſetzt worden, d. t. auf 50 Pf. für 
die III. Klaſſe und 1 M. für die II. und I. Klaſſe. Von der kgl. 
Eiſenbahn⸗ Direktion zu Frankfurt a. M. iſt angeordnet worden. 
daß der Abendſchnellzug D 1 Frankfurt a. M.⸗ (ab 8 Uhr 45 Min. 
Abends) Bebra vom 1. Oktober d. J. ab auch auf Station 
Schlächtern halten ſoll; es entſpricht dies einem Antrage der 
Handels kammer. 

* Bonn, 26. Jull. Die „Elberf. Ztg.“ bringt folgende Mit⸗ 
thellung: „In Folge vorgekommener Ruheſtörungen bei dem 
Begräbniß des altkatholiſchen Profeſſors Dreiſch ertheilte der aka⸗ 
demiſche Senat den Senioren der ſechs katholiſchen Stu⸗ 
denten⸗ Korporationen eine offizielle Rüge; bei noch⸗ 
maligem Vorkommen wurde die Auflöſung der Korporationen 


angedroht.“ 8 
Frankreich. 

W. T. B. Paris, 27. Juli. Im Senat legte heute 
Trarieux den Kommiſſionsbericht über das Anarchiſten⸗ 
geſetz vor. Nachdem die ſofortige Berathung beſchloſſen war, 
bekämpfte Floquet das Geſetz, das allen freiheitlichen Prin⸗ 
zipien zuwiderlaufe und gefährlicher ſei, als das jüngſt in der 
Schweiz erlaſſene Anarchiſtengeſetz, da es ſich hauptſächlich ge⸗ 
gen Ueberzeugungen und Preßvergehen richte. Nachdem Floquet, 
durch Unwohlſein gezwungen, ſeine Ausführungen abgebrochen 
hatte, bekämpfte Beaumanoir ebenfalls den Entwurf: 
Die Regierung habe die Autorität untergraben, indem ſie den 
Revolutionären jegliche Vergünſtigung gewährte. Miniſterprä⸗ 
ſident Dupuy verſicherte in feiner iderung, das that⸗ 
kräftige Streben der Regierung ſei darauf gerichtet, die Repu⸗ 
blik zu befeſtigen. So lange die Macht in ihren Händen ſein 
werde, werde fie verhindern, daß die Republik mit gewiſſen 
Doktrinen vermiſcht werde, hinter denen man einen Cäſar ver⸗ 
muthen könne. Wir wollen der Demokratie zwei Worte als 
Deviſe geben: „Vernunft und Freiheit.“ (Beifall). Arag o 
bezeichnete den Entwurf als wirkungslos gegen die Anarchiſten, 
er lehne ihn ab, weil er die Veröffentlichung der Verhandlun⸗ 
gen unterſage und Berichterſtatter Trarieux trat für den 
Entwurf ein. Hierauf wurde die Generaldiskuſſion geſchloſſen 
und Artikel Johne Debatte mit ſehr großer 
Majorität angenommen. — Nach kurzer Berathung 
wurden die weiteren einzelnen Artikel des Geſetzes angenommen. 
Ein Amendement Verninac, welches eine Beſchränkung der 
Dauer des Geſetzes bezweckt, wurde mit 198 gegen 65 Stim⸗ 
men verworfen. Chesnelong erklärte im Namen mehrerer 
Senatoren der Rechten, daß ſie wohl den Anarchismus ver⸗ 
dammen, aber für das gegenwärtige Geſetz, weil daſſelbe un⸗ 
wirkſam ſein werde, nicht ſtimmen könnten. Hierauf wurde 


Graf Moltke ſagt ſich der ganze Geſetzentwurf mit 205 gegen 24 


wohl nicht mit Unrecht, daß die Sozialdemokraten gewöhnlich! Stimmen angenommen. 


e 


E 


Das Univerſitäts⸗Jubiläum in Königsberg. 


+ Königsberg, 27. Juli. 

Bei dem Feſteſſen, das geſtern im Landeshauſe 
ſtattfand, wor das Haus durch eine wundervolle Pflanzer dekoration 
in einen wahren Lorbeerhain un gewandelt. Nach Ankunft des 
Prinzen Fredrich Leopold, der kurz noch 4 Uhr erſchien, begann 
das Feſtmahl, dos vom Hoſtraiteur geliefert worden war. Das 
Menu war auf ſchönem Karton gedruckt und lautete wie folgt: 

leiſckbrübe mit Parmeſanpaſtetchen — alter Portwein — 
ammelrücken garnirt, Steinbutte mit Krebsſauce, für beide Gänge 
orf Johannisberger Lagrange 1888, Rehkotelett mit Trüffeln 
Latour Carnet 1878, Hummer, Rauenthaler Berg Rießling 1886, 
Franzöſiſche Poulards, Flöcher carte blanche, Artiſchocken, Cham: 
tonons. Neſſelrode⸗Eis, Maraschmo⸗Ets, Küfeftangen, Deſſert 
affee, Cognac und Benediktiner. 

Den erſten Toaſt brachte der Prinz auf den Kalſer aus, dann 
toaſtete der Rektor auf den kaiſerlichen Gaſt. Als Vertreter des 
Kultus miniſtexs hielt darauf der Unterſtaatsſekretär Dr. v. Wey⸗ 
rauch eine Rede. „Die Anforderungen, fo führte der Unter: 
ſtagtsſekretär aus, „an das Wiſſen und Können der Vertreter der 
Wiſſenſchaften find auf allen Gebieten fo gewaltig gewachſen, daß 
es für die Einzelkraft unmöglich geworden iſt, alle Zweige der 
FJorſchung gleichmäßig zu pflegen. Die Herausbildung des Spe⸗ 


zlalttenthums iſt deshalb eine nothwendige Erſcheinung. Ste bat 9. 5 


aber die Gefahren einfeitiger Bildung im Gefolge und es gtit, der: 
über zu wachen und zu verhüten, daß die auch auf geiſtigem Ge 
biet unentbehrliche Theilung der Arbeit nicht au&arte in fabrik⸗ 
mäßige Pflege einzelner Fertigkeiten. Auf dieſem Gebiet liegt eine 
große Aufgabe für die Landesuniverſitäten einer mittleren Größe, 
wie ſte auch der Albertina nach allen ihren Lebensbedingungen 
dauernd beſtimmt in. In dieſen Univerfitäten tritt der Begriff 
und das Weſen einer universitas literarum der Jugend noch in 
einheitlicher Geſtalt faßlich vor Augen; bier iſt noch eim gemein⸗ 
amer, in echter Wiſſenſchaftlichkett ſich gegenſeitig anregender Ver⸗ 
br aller Fakultäten und ihrer Mitglieder möglich.“ Mit einem 
20 auf die Albertina ſchloß der Redner. Nach einer weiteren 
eihe von Toaſten wurde gegen 7 Uhr die Tafel aufgehoben. 
Abends fand eine geſellige Vereinigung mit Damen 
in Tulchenthal ftatt. Das prächtig dekorirte Etabliſſement, die 
große Zahl ſchöner Damen und farbengeſchmückter Studenten 
boten einen überraſchend ſchönen Anblick. Im Tanzſaale wurde 
fleißig, auch von älteren Semeſtern, getanzt. 


Am heutigen zweiten Feſttag zogen, wie ſchon gemeldet, 
Morgens wiederum die Studirenden nach dem Dom; in der 
zweiten Gruppe des Feſtzuges wurde die Univerſitätsfahne in 
einem vierſpännigen Landauer mitgeführt. Den Feſtakt in der 
Kirche leitete Geſang des Sängervereins ein. us ber} Feſt⸗ 
rede des Rektors Fleiſchmann tft vervorzuheben, daß Redner 
auf den Entwickelungsgang der Albertina hinwies, die vom Herzog 
Albrecht gegründet wurde, um fein Volk geiſtig zu heben und es für die 
Segnungen der evangeliſchen Lehre empfänglich zu machen. Unter 
den Augen der größten Männer der Reformation entitanden, ſet 
die Albertina jederzeit eine Freiſtatt der evangeliſchen Lehre ge⸗ 
weſen und ſolle es bleiben. Duldſamkeit und freies wiſſenſchaft⸗ 
liches Streben auf allen geiſtigen Gebieten habe die Hochſchule zu 
allen Zeiten ausgezeichnet. Dem Gefühle des Dankes leihe der 
Redner Worte vor allem gegen Gott, der die Albertina geſegnet 
und geſchützt. Aber auch dem kafſerlichen Herrſcherhauſe gebühre 
Dank, das ſeit 350 Jahren enge Beziehungen zu unſerer Albertina 
elle und ihr mehrfach königliche Prinzen zu Rektoren ge⸗ 
geben habe. 

Der zweite Redner, Prof. Dr. Gareis ping auf die Zelt 
näher ein, in welcher unter dem Hauche des Humanismus und 
unter dem Einfluſſe der Reformation die meifien deutſchen Univer⸗ 
ſitäten gegründet worden und in der foft alle Staats- urd Kultur⸗ 
orbeit domit begonnen wurde, daß mon die geiſtigen Intereſſen zu 

eben ſuchte. Es war eine Welle, die von den geſeoneten Fluren 
Siena aus gehend bis in unſern Norden zu den Grenzen der 
arbaren binitef, und dieſe hierher gelenkt zu haben, war das 
verdſenſtvolle Werk Herzog Albrechts. Schweres habe die Albertine 
ſelt jener Zelt durchzumachen gehabt. 6 1 
hundertſter Geburtstag, wenn auch der große Kurfürſt eben den 


Generalſuperintendent G. A. Döblin ⸗ Danzig, Konſiſtortalprä⸗ 


Wenig erfreulich war ihr] Landw.⸗Bezirk ernannt. v. Otterſtedt, Pr.⸗Lt. vom 6. Thür. 


Thron beſtlegen hatte. Die Sonne, die der Albertina bald darnach 
aufging, war Immanuel Kant, durch den das weltentlegene Könias⸗ 
berg eine über Europa hinausreichende Berühmtheit erlangte. 
Redner beleuchtet im weiteren den eminenten Einfluß Kants auf 
die Ideen ſeiner und der Folgezeit. Doppelt ſo groß, ſo fuhr 
Redner fort, wie vor fünfzig Jahren jet die Zahl der Zuhörer, 
groß die Menge der Stipendien und Stiftungen, die über zwei 
Millionen betragen. Redner wirft zum Schkuſſe die Frage auf: 
Wie ſteht es mit dem Geiſte der Univerfität ? und meint: „Wenn 
auch die Zukunft manches dedenkliche Zeichen an ſich trage, der 
uth, den wir aus den Idealen ſchöpfen, denen wir dienen, wird 
ung ſtark machen mit Erfolg gegen das . — anzukämpfen, 
das uns an der Schwelle des reuen Jahrhunderts droht.“ 
Zu Ehrendoktoren wurden außer den bereits geſtern ge⸗ 
nannten noch promovirt in der theologiſchen Fakultät: 


fident v. Dörnberg⸗ Königsberg, Generalſuperintendent F. 
Kretſchmar⸗ Köthen, Superintendent Lackner⸗ Königsberg, 
Superintendent Schlecht Königsberg, Superintendent Eils⸗ 
berger ⸗ Königsberg, Prediger Dr. Dembowski⸗Karlshof, 
Lic. P. Gloatz⸗ Frankfurt a. O., Lic. Buchwald“ Leipzig, Lic. 
Profeſſor A. Link⸗ Königsberg, Pfarrer Dr. Wahle in Zuͤllichau, 
Pfarrer Götz⸗ Königsberg, Lic. Proſeſſor Riggenbach⸗Baſel, 
Lie. Dr. F. Zimmer ⸗ Gardelegen, Profeſſor Neſtle in Tübin⸗ 
in der juriſtiſchen Fakultät: Reichsgerichtspräſident 
Oehlſchläger⸗ Leipzig, Senatspräſident Caspar ⸗Königs⸗ 
berg und die Geh. Räthe Ch. Germar und O. Künzel Berlin; 
n der mediziniſchen Fakultät: die Profeſſoren Silvan 
Phillipps Thompſon⸗ London, B. Blaſerna⸗ Rom und Dr. 
W. Pfeffer⸗ Leipzig; in der phtloſophiſchen Fakultät: 
die Profeſſoren H. d' Arbols 
Wild. Kobelt⸗ Königsberg, Armin omberg⸗Petersburg, 
Amslerx⸗Schaffhauſen, Robinſon Ellis⸗London, H. Vitelli⸗ 
Florenz, der Baurath C. E. Steinbrecht⸗ Marienburg und die 
rofeſſoren H. Brunner: Berlin, Friedrich v. Schmidt⸗ 
Petersburg und Th. Preuß ⸗Tilſit. 
Nach dem kirchlichen Feſtakt ging der Feſtzug wieder nach der 
Univ rſität zurück. Prinz Frledrich Leopold ſtattete im Laufe 
des Tages deim Wirklichen Geheimen Rath Profeſſor Dr. Neu⸗ 
mann einen etwa einviertelftündigen Beſuch ab. In das Schloß 
urückgekehrt, emefing der Prinz den Beſuch des Erbgroß⸗ 
zo as von Oldenburg und deſſen Gemahlin, feinen 
erlauchten Schweſter, welche mit ihrer Pacht von Pillau herüber⸗ 
gek mmen waren. Um 12%, Uhr begab ſich die großherzogliche 
Familie an Bord ihrer Nacht zurück, während Prinz Friedrich 
eopo!d Ah zur Theilnahme an der Grundſteinlegung zu der Pa⸗ 
läſtra Albertina, der Stiftung eines früheren Mitgliedes der Uni⸗ 
verſität, Dr. med. Lange⸗Newyork, begab. Nach der von Profeſſor 


— 


Bezzenberger gehaltenen Feſtrede erfolgte der feierliche Akt der J 


Grundſteinlegung, wobei Prinz Friedrich Leopold die erſten drei 
Hammerſchläge that. 


Militärifdes. 

— Berfpnalveränderungen im V. Armeekorps. von 
Sydow, Major und Bataillonskommandeur vom 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Reg. Nr. 47, in gleicher Eigenſchaft zur Haupt⸗Kadettenanſtalt 
verſetzt. Burchardt, Major aggregirt dem 1. Weſtpr. Gren.: 
Reg. Nr. 6, als Batatllons kommandeur in das 2. Niederſchleſiſche 
Inf.⸗ Reg. Nr. 47 einrangirt. Müller, Hauptmann und Kom⸗ 
pagniechef vom 1. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 46, dem Regiment 
unter Beförderung zum überzähligen Major aggregirt. Kunath, 
Pr.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum Hauptmann und Kompagnie⸗ 
chef, Zunehmer, Sek.⸗Lt. von demſelben Regiment, zum Prem. 
Lieut., vorläufig ohne Patent befördert. Eberhard, Hauptm. 
vom 1. Weſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 6, unter Belaſſung in dem Kom⸗ 
mando als Adjutant bei der 18. Divifion und unter Verſetzung in 
das Weſtfäl. Füſ. Reg. Nr. 37, zum überzähligen Major befördert. 
Montfort, Hauptmann und Kompagnlechef vom 2. Niederſchl. 
Inf.⸗Reg Nr. 47, kommandirt zur Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Bezirksofftzters bei dem Landw.⸗Bezirk Neutomiſchel, unter 
Stellung zur Disp. mit Penſion, zum Bezirksoffizier bei dem ged. 


Inf.⸗Reg. Nr. 95, unter Beförderung zum Hauptmann und Kom⸗ 


de Jubainville⸗ Paris, Mark 
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pagniechef, in das 2. Nlederſchleſ. Inf.⸗Reg. Nr. 47 verſetzt. Pein 
von Schönatlch⸗Carolath, Major vom 2. Brandenb. Drag⸗ 
Regiment Nr. 12, unter Entbindung von dem Kommando als 
Adjutant bei dem Generalkommando des VI. Armeekorps, als 
etatsmäßiger Stabsofftzier in das Poſen. Ulanen⸗Reg Nr. 10 ver⸗ 
ſetzt v. Bontn, Pr.⸗Lt. vom Poſ. Ulanen⸗Reg. Nr. 10, unter 
Beförderung zum Rittmeiſter und Eskadronchef, in das Rheinlſche 
Ulauen⸗Reg. Nr. 7, verſetzt. Böhm, Hauptmann à la suite des 
1. Brandenb. Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 3, als Battertechef in das Nieder⸗ 
ſchleſiſche Feld⸗Art.⸗Reg. Nr. 5 einxangirt. Dr. v. Switecicki, 
Aſſſſtenzarzt 1. Kl. der Landw. 2. Aufgebots vom Landw.⸗Bezirk 
Poſen, der Abſchted bewilligt. 

—Perſonalveränderungen in der 4. Diviſion. Geim, 
Oberſtlieut. und Batatllonstommandeur vom 4. Ntederichlef. Inf.⸗ 
Regiment Nr. 51, unter Verleihung eines Patents jeiner Charge, 
S er Stabsofftzier in das Inf.⸗Regiment Nr. 129 

erſetzt. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
er Schneidemühl, 27. Jull. Vor der heutigen Ferien 
Strafkammer baue ſich der Agent Ferdinand Brockhuſen 
von bier wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
zu verantworten. Der Angeklagte hatte als Vertreter der Feuer⸗ 
verſicherungsgeſellſchaft „North Britiſh and Mercantile“ im Auf⸗ 
rage der General⸗Agentur für die Hilfeleiſtung bei einem in der 
Nacht zum 24. Juni v J. auf dem Glaſermetſter Mielske chen 
Grundſtücke hierſelbſt aus zebrochenen Feuer der ſtädtiſchen Feuer⸗ 
wehr und der hier anweſenden Plonterabtheilung 50 Mark Be- 
lohnung gezahlt mit der Beſtimmung, daß die Summe mit je 25 
ark zur Vertheilung gelangen ſollte. Bürgermeiſter Medmt 
übergab den obigen Betrag von 50 M. und einen zweiten glei 
hohen Betrag dem Vorſitzenden der Feuerwehr, welcher 25 Mk. 
der Pionierabtheilung übermittelte. B. war der Metnung, 
Bürgermeiſter N. hätte die an ihn gezahlte Prämie nicht 
voll zur Vertheilung gebracht und beſchuldigte in einer 
an den Kaiſer gerichteten Immediateingabe den Bürger⸗ 
meiſter der Unterſchlagung. Obwohl B. über die richtige Ver⸗ 
wendung der vollen Summe Aufklärung erhalten, richtete er dar⸗ 
auf dennoch auch an die Oberſtaatsanwaltſchaft in Poſen eine Ans 
zeige mit einer gleichen Beſchuldlaung des Bürgermeiſters N. Die 
Beweisaufnahme ſprach nur zu Ungunſten des Angeklagten, wel⸗ 
cher die That aus Rache dafür begangen zu haben ſchten, daß ibm 
auf Veranlaſſung des Bürgerme ſters N. unterſagt worden iſt, als 
Winkelkonſulent Rath in Rechtsſachen zu ertheilen. Das Urtheil lautete 
aher auf 6 onate Gefängniß. — Der Hilfsſchreiber 
Heinrich Ten tus von bier wurde megen Vornahme unzüch⸗ 
tiger Handlungen unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu einem 
1 onat Zuchthaus und 2 Jahren Ehrverluft 
erurtheilt. 

— . —:v. .. 


Vermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 27. Juli. In der Stadt 
waren, wie gemeldet, in der vergangenen Nacht und heute früh 
Gerüchte über ein Bombenattentat am Branden⸗ 
burgerthor verbreitet, die auch nach außerhalb ihren Weg 
fanden. Die Darſtellungen traten in den verſchiedenſten Formen 
auf. Von einem aus polizeilichen Quellen ſchöpfenden Bericht⸗ 
erſtatter wird darüber mitgetheilt: Durch die Exploſton 
einer mit Pulver gefüllten Flaſche iſt ein junger 
Burſche ſchwer verletzt worden. Der 16 Jahre alte Hausdiener 
Bernhard Schlotka, Arkona⸗Platz 5, machte am M. 

Abend im Thiergarten die Bekanntſchaft eines gleichaltrigen 
Burſchen, mit dem er auf Donnerſtag Abend um 8 Uhr eine zweite 
Zuſammenkunft vor dem Brandenburgerthor verabredete. — Gegen 
8, Uhr ging ein Schutzmann an einem Gebüſch vorüber, aus dem 
lautes Stöhnen drang. Der Beamte fand Schloika in dem 
Strauchwerk liegen: am rechten Arm, an beiden Händen und an 
beiden Oberſchenkeln war ihm das Fleiſch zerfetzt, ſodaß er 
ohne Verzug nach einem Krankenbauſe gebracht werden 
mußte. Hier hat er über den Unfall eine noch nicht ganz 
klare Darſtellung gegeben. Er will mit feinem neuen Freunde, 
deſſen Namen er nicht kenne, eine mit Pulver angefüllte Flaſche 
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Antwerpener Weltausſtellung. 
(Von unſerem Spezial⸗Berichterſtatter.) 
XI. Brief. 
Antwerpen, 27. Juli. 


In der belgiſchen Abtheilung. 2. 

Bei unferem erſten Beſuche in der belgiſchen Aus⸗ 
ſtellung haben wir einen Ueberblick über das Ganze zu ge⸗ 
winnen geſucht und mußten wir darum wegen der Fülle des 
Materials uns vorerſt mit einigen Andeutungen begnügen. 
Heute wollen wir uns bei einzelnen beſonders anzlehenden 
Gegenſtänden etwas länger aufhalten und dieſelben einer 
genaueren Betrachtung unterziehen. 

Von weitem ſchon lockt uns der Glanz eines Meeres von 
ſchimmernden Edelſteinen an. Wie von einem geheimnißvollen 
Zauber angezogen, wendet ſich die Menge der Beſucher dieſen 
ſo verſühreriſch gleißenden Kleinodien zu. Es iſt aber auch 
von deren glücklichen Beſitzern nichts geſpart worden, um die 
ganze Schauſtellung ſo anziehend als möglich zu machen. 
In dem mit großem Geſchmack und Kunſtſinn ausgeſchmückten 
Pavillon find die ſchönſten Muſter der Diamanten⸗Induſtrie 
ausgeſtellt. Mit welcher Andacht betrachten die Beſucher 
den zweihundert Karat wiegenden „belgiſchen Stern“ und 
den braunen „Stern des Kongo“ oder jenen wunder⸗ 
baren Brillanten vom reinſten Waſſer, welcher aus 
den Diamantenſeldern von Jagersfonteyn ſtammt! Der⸗ 
ſelbe wiegt zwar nur 50 Karat, aber er iſt der größte Stein 
von ſolcher untadelhaften Reinheit, welcher je in Antwerpen 
geſchliffen worden. Ferner wird der Beſucher mit großem 
Intereſſe die Miniatur Photographien betrachten, über welchen 
ein fein geſchliffener Diamant als ſchützende Hülle angebracht 
it. Und mit welchem Geſchmack find alle dieſe Steine und 
Steinchen nebeneinander gelegt, um auf dem dunkeln Grund 
der ſie tragenden Sammtkiſſen Sterne, Halbmonde, Inſchriften 
u. ſ. w. zu bilden. N 

Doch das iſt nicht Alles. Die Genoſſenſchaft der Dia⸗ 
mantſchleifer hat uns eine genaue Vorſtellung geben wollen. 
von der Art und Weiſe, wie die Diamanten in dem „blue 
ground“, blaue Erde, geſucht und gefunden werden. Die 
mächtige Compary de Beers, welche in der Kapkolonje weite 
Diamanfelder ausbeutet, hat dort den größten bis jetzt be⸗ 
kannten Diamanten (971 Karat) gefunden und am 18. Juli 


zahlt worden (5338 650 Pfd. Sterling), in Umlauf geſetzt. 
Dieſer Diamant und dieſer Check find beide photographtrt 
worden und macht ſich Atkinſon, der liebenswürdige 
Vertreter der Geſellſchaft de Beers, ein Vergnügen daraus, 
dieſe Photographien den Beſuchern zu zeigen. 

Unter den Augen des erſtaunten Publikums werden wie in 
„blue ground“ von einer Maſchine die Diamanten von den ſie 
umhüllenden Unreinigkeiten befreit. Durch die Centrifugalkraft 
und das Gewicht der Diamanten werden die minderwerthigen 
Elemente von den werthvolleren geſchieden. Letztere werden 
darauf nach ihrer Größe geordnet, ſodann in Siebe gebracht, 
und auf einen langen Tiſch geſchüttet, wo die ſichere Hand 
des Sachverſtändigen die gewonnenen Steine einer letzten Prü⸗ 
fung unterwirft. Eine im Publikum allgemein verbreitete 
Anſicht, welche wir oft ausſprechen gehört, iſt folgende: 
Die Diamantjchleifer der Company de Beers ſollen die 
jeden Tag aus dem blue ground gewonnenen Dia: 
manten wieder mit der Erde, aus welcher ſie her⸗ 
ausgewaſchen, vermiſchen und ihre Operationen mit dem⸗ 
ſelben Rohſtoff von Neuem beginnen. Allein dem iſt nicht 
jo. Die Geſellſchaft de Beers hat circa 1000 Säcke, an 
nähernd 2000 Hektoliter Rohſtoff nach Antwerpen geſandt 
und für dieſe 2000 Hektoliter 18 000 Franken Trans port. 
und Ausfuhrgebühren bezahlt. Alle in der Ausſtellung 
vorgenommenen Operationen haben das nämliche inter: 
eſſe wie die Arbeiten im Capland ſelbſt. Im Ba: 
villon der Diamantenſchleifer werden die Steine den 
etzten Manipulationen unterworfen und dort wird ihnen durch 
Schleifen auf einer Stahlwalze ihre definitive Form gegeben. 
Bis zu welchem Grade der Vollkommenheit die Diamanten: 
ſchleifer es in ihrer Kunſt gebracht, beweiſt ein Diamant, der 
kaum ein 128ſtel Karat wiegt und trotzdem wie ein Brillant 
geſchliffen iſt. 58 Mal mußte er auf die Stahlwalze ge⸗ 
bracht werden, um zu dieſer Vollkommenheit, welche wir ver⸗ 
mittels des Mikroſkops an ihm bewundern, zu gelangen. 

Nur ungern trennt man ſich von dieſem Pavillon, in 
welchem man ſich in die Diamantenhöhle aus „Tauſend und 
einer Nacht“ verſetzt glaubt. Und zwar erſcheint uns dieſe 
Trennung um ſo ſchwerer, als wir vergeblich nach einem 
Punkte ſuchen, wo wir uns weiter unſeren Betrachtungen hin⸗ 
geben können. Gewiß, es iſt unſer größtes Vergnügen, unſere 


1889 den größten Check, der bis jetzt in der ganzen Welt = 


Bewunderung über all das Schöne, was die Ausſtell 

bietet, aus zuſprechen, allein wir können nicht verkennen, 

man beſonders in der belgiſchen Sektion bei Vertheilung der 
ausgeſtellten Gegenſtände nicht nach einem beſtimmten Plan 
gearbeitet hat. Wir wiſſen wohl, daß es gar nicht 
leicht iſt, ſo viel Tauſende von Gegenſtänden zu 
gruppiren, und dazu kommt noch die unzweckmäßige 
Vertheilung des Raumes, allein man hätte doch 


trotzdem dieſes Chaos etwas ordnen können. An manchen 
Stellen glaubt man wirklich, die Gegenſtände ſeien dort der 


Reihe ihrer Ankunft nach aufgeſtellt, ohne Rückſicht auf die 
induſtrielle oder äſthetiſche a ng 7 — — 
unter einander haben können. So ſi 


und nebeneinander, ſo 
daß einem manchmal vor lauter Suchen und Hinſehen übel 
zu Muthe wird. Mit einem Wort, es iſt das reinſte Chaos. 
Wendet man ſich um Auskunft an die Hüter dieſer Sehens⸗ 
würdigkeiten, ſo zeigen ſich dieſelben meiſt ſchlecht unterrichtet 
und mancher ſagte uns ſchon, daß es da gar nichts Neues 
gäbe, es ſei ewig die alte Geſchichte. Und das offizielle Ver⸗ 
zeichniß giebt eben fo wenig Aufſchluß über die in der Aus⸗ 
ſtellung vertretenen Induſtrien. Nichts als eine trockene Auf⸗ 
zählung von Handels firmen auf 227 langen Seiten, welchen 
90 Seiten Anzeigen und Reklamen folgen. Man begreift 
daher, daß die Ausſteller eben nicht entzückt find 
und daß eine methodiſche Beſprechung der Induſtriehalle 
beinahe ein Ding der Unmöglichkeit wird. Doch wir wollen 
uns unſere gute Laune nicht verderben laſſen und die Urſache 
der großen Heiterkeit, welche dort in jener Gruppe herrjcht, 
etwas näher erforſchen. Wir treten an die daſelbſt aufgeſtellten 
Spiegel heran und, o Schrecken, es iſt nicht gerade ein ſüßes 
Engelsgeſicht, was uns daraus entgegenlacht! Unförmlich 


lange oder dicke Figuren erregen unwillkürlich die Lachluſt des 
Beſchauers und würden wir jedem mürriſchen Ariſtarch, der 
dort an Allem zu tadeln findet, rathen, bei dieſen Spiegeln, 
wie wir es heute thun, ſeinen Rundgang zu beſchließen. 


nach dem Thiergarten gebracht haben. Plötzlich habe Fich 
der Inhalt des Gefäßes in ſeiner Hand entzündet, und der 
Hloftoftoff, wie die umherfllegenden Glasſplitter hätten ihm die 
Verletzungen beigebracht und er habe ſich in das Gebüſch geſchleppt. 
Was aus feinem Begleiter geworden ſei, wiſſe er nicht. Schlotfas 
ſchwerkranker Zuſtand läßt eine eingehendere Vernehmung noch 
nicht zu. — Nach anderer Lesart hat Schloika erzählt, daß ihm 
und ſeinem Begleiter die Flaſche, in der ſich Pulver und ein 
Sprengſtoff befunden, vor dem Krollſchen Etabliſſement von einer 
„Dame“ übergeben worden ſei. Sie hätten auf einer Bank ge⸗ 
ſeſſen und mit der Flaſche geſpielt; dabei ſei die Explofton einge⸗ 
treten. — Auch der zweite Burſche ſcheint verletzt zu fein, aber 
nur leicht. Er ſoll, wie es heißt, ein Schriftſetzer Große ſein, 
der — weitere Erklärungen verweigert hat, als er im Polizei⸗ 
gewahrſam am Alexanderplatz vervommen werden ſollte. — Ein 
Berichterſtatter theilt noch mit, daß am Montag Abend um 10 Uhr 
in das Reſtaurant Belvedere an der Jannowitzbrücke während des 
Konzerts aus dem vorüberfahrenden Vorortszuge zwei große 
Feuerwerk körper geworfen wurden, die mit gewaltigem Knall 
explodtrten und in der Menge große Verwirrung verurſacht haben. 
Ob dieſer Vorgang mit dem im Thiergarten vielleicht irgend welchen 
Zuſammenhang hat, muß die Unterſuchung erweiſen. 

Dowe hat wieder einen onkurrenten er= 
halten. Ein bekannter Berliner Schütze hat der „Volks⸗Ztg.“ 
zufolge einen kugelfeſten Panzer erfunden, welcher in dieſen Tagen 
anläßlich des Königsſchießens des Königſtädtiſchen Schützenvereins 
erprobt werden ſoll. — Zur Doweſchen Panzer⸗Ange⸗ 
legenghett ſelbſt kann der „Hannov. Cour.“ noch mittheilen, daß 
ſeltens der an der Prüfung betbeiligten Offiziere über die Sache 
öffentlich nicht geredet worden iſt, weil Dowe darum gebeten hatte, 
man möchte ihm doch durch Mttthellung des ungünſtigen Ergeb⸗ 
niſſes der von militäriſcher Seite mit ſeinem Panzer angeſtellten 
Pri fang nicht den Erfolg ſeiner Schießvorſtellungen im Auslande 
beinträchtigen. Erledigt iſt die Sache ſchon ſeit dem Monat Mai. 

Ein großes Feuer zerſtörte am Freitag früh den Dachſtuhl 
des Hauſes Wilhelmſtraße 148 am Belle Alliance Platz. Bel 
Ankunft der Feuerwehr drangen aus allen Luken dichte Rauch⸗ 
wolken, die Zugänge zu den Bodenräumen waren ganz unzugänglich 
und im Hintergebäude mußte für die Sicherheit der Bewohner 
Sorge getragen werden. Der Umſtand, daß große Poſten Brenn⸗ 
materialien in den Bodenverſchlägen ſich befanden, erhöhle die 
Macht des Feuers. Der erſte Brandherd befand ſich in dem nach 
dem Belle Alliance Platz zu belegenen Theile des Hauſes, von wo 
aus hohe Flammen auffttegen, dach bald kamen fie auch durch die 
nach der Wilbelmſtraße zu befindlichen Luken heraus und pflanzten 
ſich raſch bis zum Eckthurm fort. Nachdem alles Holz des Daches 
verbrannt und die alimmenden Balken in ſich zuſammengeſunken, 
konnten mit mehr Erfolg die Löſcharbeiten wahrgenommen werden. 
Der Gebäudeſchaden iſt ein ganz beträchtlicher, da auch die vierte 
Etage ſtark in Mitleidenſchaft gezogen wurde; ſehr zu bedauern 
find die Bewohner des Hinterhauſes, die faſt alles verloren und 
zum Thell nicht verſichert ſind. Auch die Poſt iſt durch Zerſtörung 
der Telephonleitungen geſchädigt; am Haufe Wilhelmſtraße 1 hingen 
gegen hundert Drähte herunter und am Belle Alltance Platz 
waren ſchon gegen 11 Uhr viele Arbeiter beſchäftigt, die Drähte 
aufzuwickeln. x 

+ Seidene Cylinderhüte find bekanntlich wegen ihrer großen 
Dauerhaftigkeit und Eleganz ſowohl die billigſte als auch die vor- 
nebmfte Kopfbedeckung, die ſich trotz aller Modelaunen erhält und 
für den Ciotitften auch heute noch den Galabut bildet. Friſch 
gebügelt erſcheint er jedesmal wie der Vogel Phönix, im 
neuen jugendlichen Glanze. Um nun nicht nöthig zu haben, den 
Hut zum Aufbügeln zum Hutmacher ſchicken zu müſſen, bat jetzt, 
wie das Patent⸗ und. techn. Bur. von R. Lüders in Görlitz ſchreibt, 
eine engliſche Firma ein recht praktiſches kleines Geräth in den 
Handel gebracht, welches jeden in den Stand ſetzt, ſeinem Hut 
jelbitdie verlorene Glätte wiederzugeben. Das 
Inſtument ſtellt im Prinzip ein hobles Bronzekäſtchen mit ge- 
krümmter Bügelfläche dar, welches umgekehrt über einer Licht⸗ 
oder Gasflamme gehalten und dadurch der ganze Körper wie ein 
Bügeleiſen erhitzt wird, der nun an einer Handhabe genau wie eine 
Bürſte über die Fläche des Hutes geführt wird. Auf dieſe Weiſe 
it es möglich, den Hut vor jedem Ausgang friſch zu bügeln, 
en ihm die ſchädliche Behandlung mit der Bürſte angedeihen zu 


„Ein Heirathsautrag als Reklame. Einen originellen 
— erhtelt Miß Olga Netherſole vom Londoner 
urreytbeater. Ein reicher Farmer in Weſtpirginſa ſah nämlich 
ihr Bild und ſchrieb ihr folgenden köſtlichen Brief, den wir in ge⸗ 
treuer Ueberſetzung bier wiedergeben: „Mein Fräulein! Ich fah 
or Bild in einer Zeitung. Schön, ſehr ſchön. Wenn Sie ſo 
nd, wie Sie dort aussehen, bin ich geneigt, Sie zu heirathen, und 
das wird Sie nicht ſonderlich in Erſtaunen ſetzen. Solchem 
Näschen, ſolcher Stirne, ſolchen Augen und ſolchem Haare — ſelbſt 
wenn es falſch iſt — vermag Niemand zu widerſtehen. Darum 
lieb' ich Sie. Sie werden „Miß genannt. Es iſt drum möglich, 
daß Ste nicht verheirathet find. Bei Schaufptelerinnen weiß man 
das nie genau, oft wiſſen ſie es ſelber nicht. Sollten Sie aber 
verhelrathet ſein, jo will ich Ihnen das Geld ſchicken, um die 
Scheidung zu betreiben. Ich bin nämlich ſehr reich und ſtelle 
Ihnen jede Summe zur Verfügung. Sollten Sie meinen Antrag 
annehmen, dem Bilde aber, das ich mir von Ihnen mache, nicht 
entſprechen, bin ich bereit, für Ihre Bemühungen eine Entſchädi⸗ 
Kir von 50000 Dollars zu leſſten.“ Der Brief iſt — charakte⸗ 
Tiſtiſch genug für die Londoner Theaterverhältaiſſe — im Theater⸗ 
fover im Original ausgeſtellt! 


Lokales. 

8 Poſen, 28. Juli. 

Ueber die Aenderungen in der Beſetzung der höheren 
Stellen in der Etfenbabnverwattung wird noch bekannt, daß Ober⸗ 
Regterungsrath Qudide- Bromberg für den Poſten eines Direk⸗ 
tionspräſidenten in Münſter auserſeben tft. 

2. Schwer verletzt. Zu unſerer geſtrigen Notiz betreffend 
ein durchgegangenes Pferd wird uns heute mitgetheilt, daß ſich 
Rierbel leider doch ſchwerere Unfälle zugetragen haben. Der Be⸗ 

der des Fubrwerks wurde Ecke Bismarckſtraße vom Wagen ge⸗ 
ſchleudert, überfahren und am linker Auge verletzt. Ferner wurde 
ein Tiſchlerlebrling von dem Pferde überrannt und an der rechten 


Hand ſchwer verletzt. Beide Verletzte wurden in das Stadtlazareth 
aeſchaff 


Met Boftverfehr mit Serbien. Vom 1. Auguſt ab wird das 
— gewicht der Poßpackcte im Verkehr mit Serbien ohne Aende⸗ 
3 anf bisherigen Taxe von 1 M. 40 Pf. für jedes Packet von 
400 I Ka. erhöht. Ferner iſt die Angabe eines Wertdes bis zu 
Verst cherung lic Die in Deutſchland zur Erhebung kommende 
ie 240 M. debühr beträgt nach dem Vexeinsſatz 20 Pf. für 
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Aus der Provin P 
A oſen. 

r Schneidemühl, 7. Zul. [Brunnen ⸗Lotterte. 
Der Spielplan zur Brunnenlotterie tft, wie bereits tele raphiſ 
gemeldet, durch Allexhöchſte Kabinetsordre vom 12. d. Mets. ge⸗ 
nehmigt worden. Dieſe Nachricht, welche heute dem Magſſtrat 
durch das Miniſtertum des Innern zugegangen iſt, hat unter der 
biefigen Bürgerſchaft große Freude berdorgerufen. Es kommen 


300000 Looſe zur Verausgebung, und können dieſelben in ganz 


» | Deutichland vertrieben werden. Durch die Lotterie ſoll ein Rein⸗ 


gewinn von 300 000 Mark für die Geſchädigten verbleiben, wodurch 
wenigſtens die Hälfte des Schadens gedeckt werden wird. Auch der 
Kreis, und die Provinz wollen einen anſehnlichen Betrag bei⸗ 
ſteuern, ſodaß die Deckung des Reſtes nicht allzu ſchwer die Stadt 
drücken wird. Man hofft die Looſe in kurzer Zeit abgeſetzt zu 
haben, und die Ziehung baldigſt beginnen zu können. 

Wongrowitz, 27. Jul. [Ertrunfen Kein Cho⸗ 
lerafall. Urlaub) Das Artillerle⸗Rat. Nr. 17 aus 
Gneſen hatte geſtern, von der Schießübung zurückkehrend, ouf dem 
Ritter zute Pawlowo Quaxtier gemacht. Trotz ſtrengen Verbots 
konnten 2 Kanontere der Verſuchung, auf dem Pawlowoer See 
Kahn zu fahren, nicht wiederſtehen. Leider iſt hierbei der Kanonter 
Wieje von der 12. Batterie ertrunken und zwar nahe am Ufer 
und ſchon beim Abſtoßen des Kahns leines ſchmalen Fiſcherkahns 
ſog. Seelenverkäufersb. Ein dritter Kanonier hatte die Auf⸗ 
gabe, den Kahn vom Ufer abzuſtoßen; hierbei iſt das Fahrzeug 
fo ins Schwanken gekommen, daß es umſchſug und beide Inſaſſen 
ins Waſſer gefallen find. Der eine derſelben konnte noch 
mittels einer Stange gerettet werden, der andere iſt gleich 
in die Tiefe verſunken und deſſen Leiche erſt nach längerem 
Suchen durch einen Fiſcher gefunden worden. In Bezug auf 
den in Elſenau vorgekommenen und ſchon gemeldeten plötzlichen 
Todesfall mit choleraverdächtigen Erſchelnungen hat die inzwiſchen 
ſtattgefundene bakteriologiſche Unterſuchung ergeben, daß es ſich 
hierbei nicht um Cholera gehandelt bat. — Landrath v. Miefitiched 
hat vom 30. Juli bis 28. Auguft Urlaub genommen und wird 
während dieſer Zeit von dem ſtellvertretenden Vorſitzenden des 
N Rittergutsbeſitzer v. Gersdorff⸗Kirchenpopowo 
vertreten. 


Aus den Nachbargebieten 
* 
e 


der Provinz. 


chrichten.] Der 


* Danzig, 27. Juli. [Chole a 
ſelgebiet meldet: 
* 


Staatskommiſſar für das W̃ 
Bei einem geſtern in Groß⸗Wolz erkrankten Schnei⸗ 
der wurde Cholera baktertologiſch feſtgeſtellt; der in 
Thorn an Cholera erkrankte Schiffer iſt heute geſtorben. 
Die gemeldete Erkrankung eines Zlegelarbeiters in Graudenz iſt 
nicht auf Cholera zurückzuführen. 


| Gelegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 27. Juli. Die „Pol. Corr.“ erfährt aus Bel⸗ 
gt ad von autoritativer Seite, daß alle Gerüchte von einer 

evorſtehenden Miniſterkriſe unbegründet ſind. 

Pari 
heute der Prozeß gegen Cornelius Herz wegen 
Erpreſſung gegenüber dem Baron Reinach und der Panama⸗ 
Geſellſchaft verhandelt. Herz war nicht erſchienen. Das Ge⸗ 
richt beſchloß trotz der von Herz eingeſandten ärztlichen Atteſte, 
gegen ihn in contumaciam zu verhandeln. Die Urtheilsver⸗ 
kündigung wurde auf 8 Tage verſchoben. 

Lyon, 27. Jull. Der Kaffeehauskellner Morel wurde heute 
wegen Theilnahme an den nach der Ermordung Carnots am 25. 
5 verübten Plünderungen zu 5 Jahren Gefängniß 

Helſingfors, 27. Juli. Durch die bakteriologiſche 
Unterſuchung wurde bei den an Bord der „Sodavala“ aus 
2 eingetroffenen Matroſen Cholera asiatica feſt⸗ 
geſtellt. 

London, 27. Juli. [Unterhaus] Der Parlaments- 
ſekretär des Kolonialamts Buxton erklärte, von den britiſchen 
Vertretern in Peking und Tokio ſeien vom 26. Abends datirte 
Telegramme, betreffend Unterhandlungen zur Aufrechterhaltung 
des Friedens, eingetroffen; ſomit ſei bis zu jenem Zeitpunkte 
von keiner Seite die Kriegserklärung erfolgt. 


London, 27. Jull. Die Prinzeſſin von Wales und die Prin⸗ 
zeſſinnen Victorta und Maud reifen am Dienſtag nach Petersburg 
ab zur Theunahme an der Feter der Hochzeſt der Groß⸗ 
fürſtin Xenia. 

Sofia, 27. Juli. Der Miniſterpräſident Stoilow empfing 
geſtern in Philippopel Deputationen aus allen Theilen des De: 
partements, ferner die Gerichts⸗ und Verwaltungsbehörden, ſowie 


Korporationen und beſuchte ſpäter die Konſuln und die kirchlichen 
Würdenträger. 


Melilla, 27. Juli. Zwiſchen den Stämmen der Mazuza 
und Beniſicar fanden blutige Zuſammenſtöße ſtatt, 


bei welchen drei Mann fielen und etwa dreißig verwundet 
wurden. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Pos. Ztg.“ 
Berlin, 28. Juli, Morgens. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bezeichnet die Blättermeldung 
für unbegründet, daß über den Waffengebrauch 
der Gendarmen neue Verhaltungsmaßregeln 
in Anwendung kommen. In den beſtehenden Vorſchriften ſei 
nichts geändert. 

Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Mainz: Das deutſche 
Bundesſchießen erzielte, was niemand erwartet hatte, 
einen Ueberſchuß. 


Das „B. T.“ meldet aus Wien: Die große Sägemühle 
an der Straße nach Sexten gerieth geſtern in Brand, der auch 


an 
ic 


die dortigen großen Holzläger und den angrenzenden Wald 


ergriff. Die kleine Erzherzogin Eliſabeth, das binter⸗ 
bliebene Töchterchen des Kronprinzen Rudolf, kam grade an die 
Brandſtelle, ließ ſofort den Wagen wenden und fuhr nach Innichen 
zurück, wo fie die Feuerwehr ſelbſt alarmirte; der Brand wüthete 
die ganze Nacht. 

„Das „Kl. Journal“ meldet aus Lemberg: In Szolo⸗ 
meja ſchlug während des Vespergebets ein Blitzſtrahl in die 
griechtſch⸗katholiſche Kirche. Durch den Strahl wurde 
der Kirchendiener an Händen und Füßen gelähmt. Von 
den in der Kirche anweſenden 40 Perſonen find fünf verletzt 
worden, während zwölf nur ſtarke Kontuſionen erlitten und der 
Strahl bei den übrigen gar keine Wirkung hatte. 

as „B. T.“ meldet aus Rom: In der Provinz Cagliari 
(Sardinien) wurden 2 franzöſiſche Geſchäftsleute von einer 7 Mann 
ſtarken Räuberban de überfallen und in das nabe Gebirge ge⸗ 
chleppt. Die Räuber verlangen ein bedeutendes Löſegeld. Eine 
aroße Anzahl Gendarmerie iſt nach dem Thatort abgegangen. 


Debrerzin, 28. Juli. In der Getreideputzerei der 
Iſtwon Dampfmühle brach heute ein Brand aus, 
welcher die ganze Einrichtung, das ganze Magazin mit 10 000 


— 


8, 27. Juli. Vor dem Zuchtpolizeigericht wurde 27 


Doppelcentnern Mehl und mehrere benachbarte Scheunen ver⸗ 
nichtete. Leider haben dabei 3 Arbeiter ihr Leben eingebüßt. 
Der Schaden wird auf 1¼ Millionen Gulden geſchätzt. 

Waſhington, 27. Juli. Der Senat ſandte die 
Tarifbill neuerdings an die interparlamentariſche Kom⸗ 
miſſion zurück und ernannte dieſelben Delegirten, ohne ihnen 
Inſtruktionen zu ertheilen. 


x Handel und Verkehr. 


* Berlin, 27. Juli. [Woll⸗Wochenbericht.] Im 
Gegenſatz zu den Vorwochen, in denen ſich von den hieſigen Lägern 
ein verhältnißmäßig befriedigender Abzug entwickelte, iſt es im 
heutigen Berichtsabſchnitt ungewöhnlich ruhig zugegangen. In 
deutſchen Rückenwäſchen mittlerer und beſſerer Beſchaffenhelt, forte 
ungewaſchenen ſog. Schmutz⸗ oder Schweißwollen fanden zwar 
einige Abſchlüſſe nach den inländiſchen Fabrikſtädten ſtatt, doch 
waren dieſelben ſo wenig umfangreich, daß wir von einer eingehen⸗ 
den Berichterſtattung für diesmal Abſtand nehmen müſſen. 
Schätzungsweiſe betrug das zur Verſendung gelangte Geſammt⸗ 
quantum kaum 600 Zentner, je ungefähr zur Hälfte aus Rücken⸗ 
wäſche und Schmutzwollen beſtehend. Soweit bei dieſer Geſchäfts⸗ 
lage von einer eigentlichen Tendenz die Rede fein konnte, 
chaxakteriſirte ſich dieſelbe als feſt, denn in den meiſten Fällen 
bielten ſich die Notirungen vollſtändig auf dem bisherigen 
Niveau. Die beſonders für ordinäre Greaſy und Merinos aus 
London gemeldete ſchwächere Haltung und die ruhige Stimmung, 
mit der die Liverpooler Auktion am 24. d. eröffnete, blieb eben 
auf die Preisbewerthung ohne Einfluß und hemmte nur die Kaufs⸗ 
thätigkeit. Für überſeeiſche, namentlich Kapwollen, bildete ſich 
regelmäßiger Abzug zu Preiſen heraus, die ſich den gegenwärtig 
auf der Londoner Verſteigerung erzielten voll anpaßten. Von den 
auswärtigen Stapelplätzen lagen, wie aus Vorſtehendem bervor⸗ 
geht, keinerlei Nachrichten vor, die dem Geſchäft regere Thätigkeit 
hätten verleihen können. Aus Poſen meldet man uns, daß Umſätze 
in Rückenwäſchen in letzter Woche überhaupt nicht ſtattgefunden 
hätten, das Geſchäft aber in Schweißwollen ein regelmäßiges ge⸗ 
blieben iſt. Von dieſen erzielten kurze ſchwere Wollen 35—38 
Kreuzungswollen bis Mitte 40er Mark. 


Meteorologiſche Beobachtun 
ro ais Se 2 zu Poſen 


6 2 e Gal. 
Grad 


Barometer auf 0 
Gr. reduzinmm Wind. 
66 m Seehöhe. 


Datum. 
Stunde. 


Nachm. 3 754 NND 1. Zug] wolfig 
27. Abends 9 | 755,0 N leicht wolkig +195 
28. Morgs. 7 757.0 NW leicht zieml. heiter 16,2 

Am 27. Jult Wärme⸗ Maximum 22,8 Cx. 
Am 27. Wärme⸗Minimum + 10,66 - 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 27. Juli Morgens 0,60 Meter. 
* 27. Mittags 0,60 “ 


Morgens 0,58 . 


Fonds und Produkten⸗Börſenberichte. 

= Fonds⸗Berichte. 

Berlin, 27. Juli. [Zur Börſe.] Die luſtloſe Haltung der 
Wiener Börſe die mit der ungünſtigen Sandelätitun e und gr 
Steigen des Agios begründet wird, hatte auch bier anfänglich eine 

rößere Verkaufsluſt hervorgerufen und ſämmtliche Kurſe ſetzten in 

olge deſſen unter geſtrigem Schlußniveau ein. Die Tendenz war 
indeſſen raſchen Schwankungen unterworfen, eine Erſchelnung, die 
an den Tagen der Prämtienerklärung, wo der Verkehr ſich in un⸗ 
regelmäßigen Bahnen bewegt, ziemlich häufig iſt. Heute ging bie 
Befeſtiaung der ganzen Börſentendenz vom Warſchau⸗Wiener Markt 
aus, wo die von einem delatſchen Blatte gebrachten Mitthellungen 
über den eventuellen Verſtaatlichungswertg der Aktien eine kräftige 
Aufwärtsbewegung herbeiführten. Die Ausführungen des erwähnten 
Blattes enthalten nichts weſentlich Neues, fondern baſtren auf den 
bereits vor längerer Zeit von einem anderen Brüſſeler Blatte an⸗ 
geſtellten und von uns . Berechnungen. Ob dieſe Ziffern 
heute mehr Bedeutung beanspruchen als früher, laſſen wir dahin⸗ 
geſtellt. In erſter Linſe profittrten von der ſeſten Stimmung eini 
andere ausländiſche Bahnwerthe, 5 Prince Heng Bahn 
und Gotthardbahn, öſterreichiſche Bahnen neigten eher nach unten. 
Was die ſonſtigen Einzelheiten des Geſchäfts anbelangt, ſo waren 
die Kursſchwankungen der Banken, die im Allgemeinen etwas 
niedriger notiren, nur ganz unbedeutend. Der Montan⸗Aktien⸗ 
markt lag anfänglich recht matt, obgleich man nach dem ag 
Ausweile der Gelſenkirchener Geſellſchaft ziemlich allgemein eine 
feſtere Strömung für Kohlenwerthe erwartet hatte. Auf Eiſen⸗ 
werthe drückten ungünſtigere Berichte aus den weftfältichen und 
oberſchleſiſchen Revieren. Indeſſen trat auch hier auf Deckun 
eine vorübergehende Befeftigung ein. Zum Schluß trafen Se 
peſchen aus Paris und London ein, wonach der Krieg zwiſchen 
China und Japan erklärt iſt. Die gleichzeitig gemeldeten ſtcwächeren 
Kurſe der weſtlichen Börſen blieben hier ohne beſondere Wirkung, 
obgleich die Tendenz etwas von ihrer Zuverſichtlichkeit einbüßte. 
Auf dem Rentenmarkte waren Staltener matt. Von Anlage⸗ 
2 mann amerikaniſche Brioritäten feſt, deutſche Fonds ſehr 


= 
* 4 . = 


aris, 27. Jult. 
Zproz. amortiſ Rente 100,45, Zproz. Rente 10 1,27% Itallener 
5proz. Rente 77,87'/,, Zproz. ungar. Goldrente 98,31, Hr. Orte . 
nleihe —,—, 4proz. Ruſſen 1889 99,75. &pros. unf. E 
103,50, 4proz. ſpan ä. Anleihe 64, kong. Türken 24,47 ¼, T 
toofe 128 30 4vrozent. Türk. Prioritäts⸗ Obligationen 1590 485,00, 
Franzosen 71625, Lamharden 232,50, Banque Ottomane 615 00. 
Banque de Parts 635,00, Bang. d Escomte Rio Tinto⸗ A. 
32180. Suezkanal⸗A. 2862 00, Cred. Lyonn. 720,00. B de Francs 
—,—, Tab. Ottom 428 00, Wechſel a. dt. Pl. 1228, Londoner 
Wechſel k. 25,15, Cheg a London 25,16 ¼, Wechſel Amſterdam k. 
206.06, do. Wien kl. 199 75, do. Madrid k. 408,00, Meridtonal⸗A. 
538 00, Wechſ. a. Italien 10% Mobinſon⸗A 156 00, Vortugteſen 
23 25, Portug. Tadaks⸗Odligat. 423 00, Aproz Ruſſen 63,15 Bri⸗ 
zatdtskont 1°/,. 
London, 27. Jull. (Schlußkurſe.) Matt. 0 
Engl, 2%, proz. Conſols 1018, Preuß. 4proz. Coaſols 1 4¼ 
Ilallen. öproz. Rente 77% Lo nbarden 9/,, 4yroz. 1889 dtuhen 
II. Serie) 101, konv. Tärten 24 österr. Silbert. 77 öſters, 
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@ lbrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 97¾, Sprozent. Spanier u. Co.), Kaffee good average Santos per Juli 98,00, per Sept. 
64, 3° hi) Eavpter 101%/,, 4perz. untfig. Ggupter 1027/,, 4% proc 92 25, ber Dezbr. 84,22 /. Ruhig. 
Aan 8 9000 512 Meritaner 12 Oftomanbant, 14%, Ca: ee, 2, Zult ett de Sams, ng eien. Biegler 
nada Bocifte 65°/, ex., De Beers neue 14/8, Mio to 12%, avıoa |. Co. ee in Newyork Ihlo« mit 5 Points Batfle. 2 
Puuperd 55½, 64 40g. fund. ura. A. 63 Sproz. arg. Golbanlei he Rio 13.000 Sad, Santos 13100 Sack, Recettes für geſtern. Beriiner Produttenmarkt vom 27. Juli. 
60 C, 4%, 9755 äuß. do. 37, Zproz. Rei chsanl. 91, Griech. Hier Antwerpen, 27. Jult. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ Wind: NO., früh + 15 Gr. Reaum., 757 Wem. — Wetter: 
‚Anleihe 32, do. 87er Monopol⸗Anl. 83, Apros. Grſechen 1889er fintries Type weiß lolo 12½ bez. u. Br., per Juli 12%, Br., Schön. 
268, Braſ. 89er Anl. 65 ½, ör rez. Oeſte de Min. 71¾, Blagdie: per Auguſt 19%, Pr. per Sepibr. Dezbr. 12 Ur. Feſt. An unferem heutigen Getreidemarkt hat zwar die geſtern ſo⸗ 
kont ¼, Silber 28 ¾. Antwerpen, 27, Juli. @erveivemaztt. Weizen flau. Roggen kräftig bervorgetretene Hauſſebewegung für Roggen weitere Forte 
Frankfurt a. M., ruhig Hater flau. Gerſte ruhig. ſchritte nicht zu machen vermocht; aber relative Feſtigkeit kann 
Defterreich. Kreditaktten 294 ¼, Franzosen 285 ¾, Lombarden 91¼, Amſterdam, 27. Zult. Geneldemarkt. Weizen auf Termine doch der Tendenz auch heut nicht abgeſprochen werden, denn die 
Ungar. Goldrente 99,30, Gotthardbahn 170 20 Diskonto-Kom“ | lau, per November 138. — Roggen Iofo wenig verändert, do. auf Kaufluſt war wiederum reichlich und hat es doch jedenfalls zu 
Termine feſt, per Ottober 99, per März 102. — Rüböl loto] Wege gebracht, daß, trotzdem die ameritaniſchen Notirungen von 
24¼ per Septbr.⸗Dezbr. 21¼, per Mal 22. Neuem rückgängige Bewegung eingeſchlagen haben, die geſtrige 
Amſterdam, 27. Jult Bancazınn 40½, Beſſerung to ziemlich behauptet geblieben tft. Auch Weizen hat 
Amfterdam, 27. Juli. Java⸗Kaffee good ordinary 52¼ fich nur wenig verändert, und von Hafer war nur der laufende 
etersburg, 27. Juli. Produktenmartt. Talg loto 56,00, Monat noch etwas höher, Spätlieferung dagegen ganz geſchäftslos. 
ser Auguſt ——, Weizen loko 9,50, Roggen foto 5,50, Hafer | Gek.: Weizen 300 To., Hafer 200 To. 
to 3.60, Hanf loko 44,00, Leinſaat loko 13,00. — Wetter: enn blieb ruhig. Gek. 300 Sack. 
wölkt. Auch Spiritus hatte ganz geringen Verkehr zu etwa geftri- 
London, 27. Juli. An der Küſte 6 Welzenlabungen angeboten. gen Preſſen, wogegen Rüb öl eine Kleinigkeit billiger verkauft 
* 5 dan, 27 Jul! Cbllt⸗Kupfer 38. 3 Monat 38 e 
onDdon, 27. In Kupfer 38 ber 3 Monat 38 /. Weizen Info 131—140 M. nach Qualttät gefordert, Jult 
wel 510 1 Roheiſen. (Schluß.) Mixed numders. 51 18 5 bei. Auauft 19426 M. bez., — Sie 
b. . — „bez., 0 — — 
Glasgow, 26. Juli. Die Vorräthe von Roheiſen in den . N 196,26 135,70 Mk. bes. 
en ee ſich auf 307885 Tons gegen 335 706 Tons im 
vorigen Jahre. 
Die ahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 11 
dene, 60 m vorigen Jahre. 


Newyork, 27. Juli. Weizen per Juli 54½¼ C., pe- 
September 54 ¾ C. 


— ,—, HGelſenkirchen 155,50, Harpener Bergwerk 13320, Hibernto 


Hegenſcheidt —,—, 3proz. Reichsanleihe — —. Ruhig. 
amburg, 27. i. (Privatverkehr an : Homburger 
börſe.) Kreditaktten 285,25, Ostpreußen 89 50, Diskonto⸗ 
mandit 189,70, Italiener 78,30, Packetfahrt 87.75, Rufſiſche 
—,—, Laurahütte 121.70, Deutſche Bank 160,50, Lombarden 
221,00, Hamburger Kommerzbank 105,00, Lübeck⸗Büchen 141,00, 
Dynamit 128,00. Privatdistont 1¾. Behauptet. 
Petersburg, 27. Juli. Wechsel auf London 93,65, Wechsel 
n. Werlin 45,60, Wechſel auf Amſterdam —,—, Wechſel auf Parts 
36,90, Ruß. II. Cnentonleihe —,—, do. III. Orienfanleihe — — 
Sant für aue wärt Handel 414, Petersburder Dis konto⸗Bank erpool, 27, Jult, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
} Warſchauer Diskonto⸗Bant ——, Petersb. Internat. Kant | Umfag 8000 Ball., davon für Spekulation und Export 800 Ballen. 
546 ½, Ruf. 4½ proz. Bodenkreditplfandbriefe 152, Gr. Ruß. Eſſen⸗ ie 
bab } iddl. ameritan. Li⸗ſerungen: Jull⸗Auguſt 3%/,, Verkäufer: 


nen —,—, Kıf. Südwef bahn⸗Aktien 102 
preis, Auguft-September ¼, Käuferr reis, September⸗Oktober 3%/,, 


Dvenos Abres, 26. Jull. Goldagio 279,00. 
Rio de Janeiro, 26. Jull. Weckſel auf Londen 9%.. o., Oktober⸗November 3½ do., November⸗Dezember 3%, do., 
5 Dezember⸗Januar ½, do., Januar⸗FJebruar 3% do., Februar: 


7 bn März 3½ d. do 
Bremen, e eee Bee) be pool, 27. Juli. [@etreibemarft.] Weizen 1 d. niedriger, 


xivderpo 
Rubig. Loto 4,65 Br un ruhig, Mais nur zu höheren Preiſen erhältlich. — Wetter: 
n 


Baumwolle. Matt. Upland middl. loto 37 Pf. - 
em Feſt. Wilcox 37 Pf., Armour ſhield 26%, Pf. Livervool, 27. Jull. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ Mark, feiner rufſiſcher 141—15) M. ab Bahn und kahn bez. Juli 
Cudohv 37 Pf., Farbanks 31¼ Pf. umfeß 51000, do, von amerikaniſchen 450,0 Ballen, do. für] 138 50—138.—138,50 M. bez, September 11625 M. bez., Oktot er 
Speck. Belt. Short clear middling loto 35 ¼. für wirkl. 114,75 M. bez. 
Tabak. Umſatz: 185 Packen Ambalema. Erbſen Kochwaare 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
Hamburg, 27. Jult. Kaffee. (Schlußbericht.) Good average Exp n M. per 1000 Kilo nach Qual dez., Viktor ſen 
. bei. 
Mehl Wekzenmehl Nr. 00: 18,75—17,00 Mark bez. Nr. 0 


771 1 1 2 
Santos per Zult 77%, ver Sept. 78 per Dezbr. 67 ½ per März 1051000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 45 000 Ballen, 
und 1 1525-1325 M. bu Roggenmehl Nr. 0 vnd 1: 15,25 bis 


65 ¼½. Behauptet. 
8 davon amerikaniſche 28 000 Ballen. 
. Merupurk, 26. Aull Bacrenbericht. Baumimole in Nen, 1450 M. bez, Sult, Muguf und September 15.25-15.20 18,28 


Hamb 
Nobzucker I. Probukt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei do 
an Bord Hamburg ver Jult 11,40, per Auguft 11,42'/,, per a 
Oktober 10,80, ver Dezbr. 10,70. Gtetig. 

Baris, 27. Jult. (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
Ioto 30,60. Weißer Zucker fallend, Nr. 3 per 100 Kilogr., per Juli 
31.00, 155 e 20,62 ', per September 30,75, per Ottoder⸗ 
Jan. „ 2 

8. 27. Juli Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen 

fallend, per Juli 18,50, per Auguft 18,40, zer Sept.⸗Dezbr. 19,15, 

zer Nov.⸗Febr. 18 30. — Roggen flau, er Juli 11,40, per Nov.⸗ 

— 11,65. — Mehl feſt, per Juli 42.55, per Auguſt 41 65, p. 

eptbr.⸗Dezbr. 39,85, per Nov.⸗Jebruar 39,95 — Rüböl ruhig, 

ult 48,50, per Augun 48,50, per Sept.⸗Dezbr. 48,50, er 

Fans pril 48,50. — Spiritus ruhig, per Juli 31,75, per Auguft 

an. 2 e Septbr.⸗Dezbr. 32,25, per Jan.⸗April 32,75. — Wetter: 
wöllt. 

Havre, 27. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


Dezember 137,75—138,25—138 M. bez. 

Roggen loko 112—119 I nach Qualität gefordert. guter 
neuer inländiſcher 116,25—118 M. ab Bahn bez., Juli 116,75 bis 
116,50—116,75 M. bez., Auguſt 116,50— 116,75 M. dez., September 
118 —117,50—118,25 M. bez, Oktober 119 118,50 — 119,25 Mk. 
bez., November 120,75 119,50 —120,25 M. bez., Dezember 121 bis 
120,50— 121,25 M. bez. y 

Matis loko 100-112 Mk. nach Qualität gefordert Jul! 100 | 
M. bez., Auguſt 100 M. bez., September 101,25 M. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilogramm 96—165 Ik. nag Qua⸗ 
lität gefordert. 

Hafer loto 129—161 M. per 1000 Kilo nach Qualität gel, 
mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 130—145 M., bo. pom⸗ 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 133—147 N., do 
ſchleſtſcher 138—146 M., feiner ſchlefiſcher, dommerſcher urd 
Wecklenburatſcher 150 —155 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher 133 138 


WE bez., Ottoder 15,35 — 15,30 — 15,35 M. bez., November 15,45 
bis 15,40—15,45 M. bez. 

Rüböl ı-to ohne Faß 44,6 Mk. bez., Oktober, November 
und Dezember 45,2 M. bez. 


49 ¼, do. Sept. 48. — Weizen mg, Mother Wmterweizen Betroleum lol 18,50 M. bez. 


54% do. p. Juli 54% do. Wetzen p. Auguſt 55%, do. Welzen 
ter Sept. 55, do. Wetzen 0 2 N 7 — Getreldefracht nach 


alr Nr. 7 16, do. Rio P: 


ohne Jaß — M. bez., unverft. zu 70 M. Verbrauchsabgabe lolr 
De Faß 31.1 M. bez., Juli 34,5—34,6 M. bez. Auguſt 34,5 bis 


4 mber 35,8 M. bez., Dezember 35,936 M. b 
Chicago, 26. Juli. Weizen ſtetig, per Juli 50¾ per Septbr vember 35,8 M. bez., Dezemver 35, ezablt. 
52¼ . — Mate us per Scpibr. 430. = Ebel A clear nomin. Bart all eimebL Sult 1580 DR. dez. 


ehe M. per 1000 Kilo., für Hafer auf 138,25 M. per 1000 Kilo, für 
Telephoniſcher Börſenbericht. | 15.20 M. p. 1000 Ki 4 
Berlin, 28. Juli. Wetter: Schön. Roggenmehl auf 15,20 M. p. 1000 Kilo. (N. Z.) 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling — 20 M. 1 Rubel 3,20 M. 4 Gulden österr W. — 4, 70 M. 7 Gulden südd. = 42 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 4 France, 4 Lira oder Peseta = 0,80 M. 


— 


ank indess. Prüm. -A. 3¼ Eisenbahn-Stamm-Akti Eisenb.- ts-O italien. Mittelm, 4 82,80 G anz.Privatbank| 9 308,60 & 
‚ar k-Diskonto wechseiv.27.2u1i 88 sor- 3 127.00 be | Eisenbahn-Stamm-Akt er: Eisenb.-Prioritäts-Obligat (allen, Mit — 20 armstädter Bk.| 5 ½ 0 K. 
amsterdam.) 2½ 8 T. 168,80 bz Lab. 30% 127,00 & achen-Mastr..) 2½ | 65,00 mG. jBresi-War- do. do. Zettel 44 135,00 & 
London 2 |8T. | 20,39 bz Mein. 3 — | 24,30 oz Altdamm-Colb| 5 408,75 bz jfchauer Bahn- 5 Deutsche Bank. 8 |160,30 bz 40,00 br 8. 
Faria 2½ 8 T. | 84,00 bveG@jOldenb. Loose! 3 12475 U enbg.-Zeitz 8.979875 bfr Berl. Pferde 0.Genossensch| 5 112.80 G. 124,90 bz 
Wien 2 387. 1 bz 5 — — 1 5 74,75 bz Neuer 2 102,60 4 0.Hp.Bk.60pCi | 7 g 3 @ E 2 15410 S. 
#tallen. PI. 6 40 T. 72,70 br -Verdng 5,25 br f . iso.-Command; bz o. Hofm. 426,00 * 
Petersburg ..|4'/, | 3W. 24790 be Ausländische Fonda. Dortm.-Enson.| 4¾ 427,0 oz SALE du alte rosdener Bank| 5¼ 143,80 br chemnitz — — 25 @ 
„ ebehau 4 ½ 8 T. 218,25 bz F EN BEA: 45 2220 bel. [perso 4 33 ’ othaer Grund- Floether . 116,006 
5 le rent. An | 45,75 b2G _IFrnkf.-Güterb. 69,00 bz  [Oberschl. ......| 31, 1 4 58.2 oreditbank . 3½ | 99,00 hzG. . 66,106 
en-. rated. do. 1888 4½% 37,40 & 15 ’ do. (StargPos)| 4 . „ 1 9 — 
e ee 2 a| 37, alberst Blank| 54 Ostpı Südbahn 4½ 1403,90 c |Manitoba........ - nigsb. Vor.-Bk| 4/5 | 99,90 G. 8871 135.28 K 
eld. oten u. Coupons. aular.stadt- A. 5 87,40 G Ludwsh.-Bexb.| 8. 1232,25 bea o, Südbahn 975 2 a 0 Leipziger Credit 8 478,25 @ . — — 144575 & 
j —̃ — 20,33 d on Ob, 5, Lübeck-Büoh..]| 6 |444,25 b erfab. 4800| 4 do. . do. ll. Magdeb. Priv.-Bl 6 7 0 — Er 4 2 — 25. 6 
= 2 — 16.22 br nes. Anl.....| 5 7 103,40 b G. Mainz-Ludwsh | 44 114,80 me Maklerbank ...... 6!/, |105, » Löwe.| 18 283,00 beG. 
Reis-Dollars zen an. Sts.-A. 86. 3½ er erh ga U 82,00 uz Ibrechtsbgar| 5 on. Nyp. u. 8 138.30 be Ip Eu 
‚Amarik.Not.4Dollars 12 „ 00 Fr ranz Busch Gold-O.| 44 | Woch. am x 8 228 4 k 
| 3 (288, ee jagen, , 8 2, 4 8 f halten 
2 25,20 0 albahn u... v0 | 30765 d |Pux-PragG-Pr| 5 98,10 b Stett. St. Pr. 71/, 26.00 8 
8 34.80 Stargrd-Posen| 4½ 02,25 b do. 189 1% 0½%60 d. 112,60 be Sudenburg...| 10 |196,00 . 
5 | 78,80 be eimar-Gera.| 0 12,50 f F 4 99,00 bea Ob.-Scht. Perf. 
: 23 errabahn.....) 44 56.30 G. web 4 93,00 8 Comont. 
„ Ibreohtsbahn | 2 soh-Oderb. 
6 559.30 b. eee e.: 22528 8 147 78 K. 
5 | 46,00 oz “do. Westb.| 77, Ponp . 189 105,10 & 
2 2% 0 00 Brünn. Lokalb.| 8% 99.0 „ ewdererwa ! 82.70 4 122.208 
we 259 Buschtherader 9% 233,10 C Fr 272 . Gr. K. 1822 
8 2 102,66 c . dr e e, fur Secend— 11), Oest.Stb.alt:g.| 3 99,80 0 |do. do. . 4 103.78 @ van 8 | 
> ve. 91,70 . .250F1.54.|4 447,60 be — Sed 0s. 00 BR. Jo. Staate f. ? 40,50 G f 4. o. 8. P. W. V. Vis 14% K | 25 Pt.. 107,80 @ 8 
E sta.-Anl. 1868| 4 0.KrA00(58)| — 2740 be 8 E 3 9 k 56,10 bg. 
' Seh, 3½ 400, 28 & f "Od... do‘ Lokalbahn . de. 1 Reichsb 0 2 
5 ee ma 2 48845 5.148,50, 8 omberg-Cz.... 7 |135 36 c |do.nordwestb.| 5 b. Hyp--Pf. (rz 100)|4 1404,40 & JAussisohe han 8 7740 U. 
. x 4 N Oester Staatsb| 5% 444,00 be c 5 I 5 5 
2 Ostpr.ProvAni| 3½ | 98,50 be | 68,60 2 1 „ o. NdwB.G-Pr| 5 do. 111888 B ohaffhaus.-Bk... 128,25 d. 
% #essnerProv.- 4 65,90 be „ Lokalb.| 4°/, 00,25 eG. do. Lt. B. EIbtn. 5 403,78 be l ber bis J.). 400) 5 
7 R — | 35.40 ua do. : Nordw.| 2½ Rasb-Oedenb, do. de (rz 4000] 97,40 d Bergwerks- u. Hüttenges. 
3 N „go-Li.8.EIb.| 5 Gold-Pr. 3 | 71,50 8 Meiningerkyp. Pfab.|4 1101,60 8 mes. 
5 4“ 96,30 be Raab-Oedenb. | / | 30,60 .d. IRsiohenb.-Pr. 4 -Pfäbr.|4 128,70 be PZOUS nenn 9 |124.90 he 
18 0 „ eichenb.-P ....) 4% (Silber) Hypoth.-Akt. Boch. Gussstahl| — 134,70 ve 
h 4 80,306 4 0 24 pomm. Hypoth.-Akt. 7 
8 ’ Südöstr.(Lb.).) / | 45,30 b Südöst-B. 5 ü. u. IV. 4 Haolus irren 1,40 ur 
Ex 44 72,60 b 0 . (Lb.) 3 63,00 8. Ja-Pfandbr. Il. u. noordis 4 86,40 UB. 
7 00,0 K ungar.-Galiz...) 5 do. Obligstion.| 5 408,20 C „ Hyp. V. Vie un ie 17700 kennen „ 
I 100,40 C 4 38.80 b — ms J 0.Gold-Prier.| 4 | 99,90 & or. 114 $(Bori.-Charl.| — |806,00 @ ee 2 
A | 1 a 8 Pang. Gmb 8 1 25 ll. V. do. kr 3” rel 4 annenbaum un] — 95.50 m& 
Fr i i ursk-Kiew 2,0 Baltisone gar. 5 Humbldth... 4 2 109.25 b G 
1 4060 % ee faden ee Gee ar. 2 61 Me 7 . ermunien PLA| | 2156 
N N . — el „ . oabilumummumn 7 pen 
* Na do. Südwest.5,45| 69,10 & lang. Dom. f. 41, 404,40 d de. (rz. sl 70800 ee = | 8900 — 
| 103,10 & 4 ? reoh.-Teres.| 5 1109,60 be [Kozi-Wor. 4 | 92,10 do. do. künb. 1900 2 = 
99.06 8 rsoh.-Wien. 47½ 238,0 b do. 1889 4 | 98,660 bag fer- Centr.-Pf Com. 1 „ a. 
2 eichselbahn| 5 | 72,60 b Ku-CharAs.(0) 4 | 97,30 U fer. ys. -G. l. (rz. 1200043 . U 
400,00 G. 4 mst.-Rottord]| — |100,25 ve . (Ob.) 488 4 | 98,00 do. do. Vi. (rz.110 Fe en MR teren 
& eee e de ee, | 8820 @ c ang r 7 8. 
ottherdbahn 7 70,0 bz em . . 
de. do. C. 4 Ne 5 183/70 8 . Mittelm....., 5%ů | 80,00 be jMosoo-Jarosl. | 5 r8. Hyp--Vors.-Co e 
Warp Rittr| 3½ | 99,50 be — 8 440 50 6 1.Merid.-Bahl 7½ |410,10 bz do. Kursk g. 4 94,40 G. d. do. do, . 408,00 G. 
fremmr.. 10 657 2/280 KT 4780 L Je 2.70 2 Perg re 8g 268.40 4 Ce C fr 46 01 — | 56,90 
1 . Pr. 8 . 5 Sch.Bod.-Cr. b. * I 
1 me! 19200 K Er 99.40. 0G. ee 5, 137,75 be n 8 
o. ordos 4 oz * gar. . . E 1 
Sa.: 1 5 „ % c de: eng. 2½ 94.30.02 jAläsan-kozi.g| 4 | 98,50 a. ftottin. Nat. up. r. ul. Gefu. FA. inan 
8 73,40 b en 3 _| 48,80. p7”_ fRlaschk-Mor.g| 5 02,90 be | de. do.(rz.140)144 1107,20 8. | do, Sprit-A.-&.| — 440,00 a. hönix, Lit. A. 0 24,00 & 
1% 5 13.40 eG. m e Aybinsk-Bol. 5 400,20 d. do. do. rz. 1 4004 103,00 G. Jarodtabrik 3 ute. 5 1127,40 r 
. + 8 2 4328 8 Eisenb.-Stamm-Priorität. Sddwestb. gar. 4 400,50 bed . 2.00 404.80 G Igutzke Metall 4 20,00 bd „. PA. 5 13650 U 
— © 002 377 4093 1 | 26,90 d dm.Coiberg| 5 1448,25 ne jiranskauk.g...| 3 hem.Fab. Milch|40 |132,25 b d fRedenh. St.-Pr.| — | 42.90 u@ 
40. de. 1886 3 8 89.90 80 14 24,45 be Brosi.-Warsoh | 4½ 64,50 mG ar.-Tor. 8..)5 103.30 G Angl 135.60 u | See 
. 1 5 98,10 be Dortm. . 4128,50 bz 3 u „ Bank f. Rheinl. 40 U hr. Nassau — | 68,75 @ 
4 3¼ 400.40 l 5 428, War.-Wienn..|4 02.25 . kf. f 6 11084 n. Anthr. N. 8, 
Bhehe. Sts.Anı. 37% 100,75 @ 4 Paul.-Neu-Aup | — \ — = 400,25 & .f. Spen- Prod. N 70 . WI. . 10 488,75 U 
Ant. 3 90,60 & — |114,5062G. Prignttz . 4½ 5 Berl. Cassonver. 4 Zintchdtte- 44 180.40 
Pras.Präm-Ani| 4¼ 12220 6 4 99,25 b G Szatmar-Nag. | 6 95.00 6 do.Handelsges.| 5 |139,00 be F. Union de. do. St.-Pr.| 14 |189,80 w 
Kurh. Pr 40 7 Ey 6,00 & 4 92,60 bz MarienbMiawk| 5 149,90 0. 5 92,40 aG do.Maklervar....| 7½ 413,00 G. 5 Zink- H. 0 34,60 & 
Bd. Präm. 138,90 he 4½ 1102,90 b d jecklb. Südb..| — Gotthardb. or. 4 |102,50 ne | de. Pred-Hdbk. s 1104,80 © 
Bayr. Fr. An. 4 ba — 1259,50 bz Ostpr. Südb....] 43/, |148,00 8. fSieilian.Gid.-P| 4 ilsvor. | 8 — 
Brnsoh.20T.L.| — 03,30 G 5 ies, d | do.do.v. 1894| 4 | 75,50 bzG|Bresi. Disc.-Bk..) 5 02,60 d = 
7 simar-Gora |4 | 93,60 be G . Eisb -Obi.|3 | 48,60 ve @ldo.Wechslerbk. | 5 [100,30 d b 


Köln-M. Pr.-A.| 3¼½ |132,96 te 


erw 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


